
Regensburg führt bundesweit im Wohnungsbau
Trotzdem ist durch hohen ZuzugWohnraum knapp - Stadt prüft,,Urbane Gebiete"

Regensburg. (bd) Die Dom-
stadt ist deutschlandrveit die Stadt
rnit tlen meisten neuen Wohnungen
pro Einrvohner. Im Jahr 2016 wurde
rvahrscheinlich die höchste Zahl an
Baugenehmigungen für neue Woh-
nungen seit Bestehen der Bautätig-
keitsstatistik erteilt. Tlotzdem ist
der Wohnungsmarkt rveiterhin an-
gespannt. Das liegt an den hohen
Zuzugszahlen in den Jahren 2015
untl 2016, knapp 7000 Neubürger
kamen in die Stadt. Die erhöhte
Nachfrage nach Wohnraum führte
zu einem Anstieg der Mieten n'ie
auch tler Kaufpreise für Eigentums-
rvohnungen.

Die Stadt rvill im Rahmen einer
Wohnbauoffensive mit verschiede-
r'ren lVlaßnahmen vor allem bezahi-
balen Wohnlaum schaffen. So sol-
len mit einer neuen Baugebietskate-
golie,.Ulbane Gebiete" r'erstärkt
Baulancì bereitgestellt. Wohngebie-
te verdichtet rmcl Bauvorschriften
veleinlacht rverclen. In diesem Ge-
l¡iet soìl rlas N{iteinandel von Woh-
nen und Arbeiten in Innenstädten
erleichterl s'erden. Neue Möglich-
keiten für den Wohnungsbau solìen
geschaffen r¡'erden. Fùr die Kom-
munen ist das ein Instrument zur
Erleichterung des Planens und Bau-
ens in innerstädtischen Gebieten,
nTit ciem das Nebeneinander ver-
schiedener Nutzungen effizient um-
gesetzt werclen kann.

Dichter, höher lauter?
Skepsis ist nachvollziehbar
..Urbane Gebiete" sollen dichter

bebant rverden. Die Gebäude kön-

nen höher rverden (Geschossflä-
chenzahl bis zu 3), sagt Planungsre-
ferentin Christine Schimpfermann.
Wobei es in Regensburg bisher keine
Bebauung in diesel Höhe gebe. Im
,,Urbanen Gebiet" sollen díe Richt-
werte füLr Lärm auf 63 Dezibel tags-
über und 48 Dezibel nachts erhöht
werden. Derzeit beträgt dieser Im-
missionsrichtwert für Mischgebiete
und Kerngebiete 60 Dezibel tags-
über und 45 Dezibel nachts. Die
Werte *'urden im Stadtplanungs-
ausschuss kontrovers diskutiert.
Irmgard Fleihoffer (Linke) sagte, sie
werde einer Erhöhung des Lärm-
richtwerts auf keinen Fall zustim-
men. Dem schloss sich Benedikt
Suttner (ÖDP) ân. Schimpfermann
sagte, die Skepsis sei nachvollzieh-

bar. Der Stadtrat werde im Einzel-
fall entscheiden können. Man mùsse
nicht mit Maximalwerten einstei-
gen.

Die Stadt ç'ill jetzt prüÍen, rvel-
che Aleale in Regensburg als ,,Ur-
bane Gebiete" in FYage kommen.
Geeignet erscheine die FIäche zwi-
schen de¡ Bahn und der Kirchmei-
erstraße. Weitere Möglichkeiten
sieht die Stadtvenvaltung in den
Gebieten Brandlberg, Klenzestraße,
Aìfons-Bayer-Straße und Dr.-Leo-
Ritter-Straße. Hiel könnten durch
neue Bebauungspläne circa 3?0
neue Wohneinheiten geschaffen
werden, von denen knapp die Hälfte
öffentlich gefördert wird oder mit
einer Mietpreisbindung versehen
ist.

Potenzial für 9000
Wohneinheiten
Deutlich mehr Potenzial sieht die

Stadtvenvaltung bei der Entwick-
lung größeler städtebaulicher trYei-
flächen. Entscheiclend sei hielbei
aber clie Kooperation der Eigentü-
mer. Insgesamt gebe es Potenzial fùr
rund 9000 Wohneinheiten im ge-
samten Stadtgebiet, die in absehba-
ter Zelt durch Nacht'erdichtung
ode¡ Umnutzung realisieft rverden
könnten. Davon befinden sich 5500
in Bebauungsplangebieten, die be-
reits rechtskrä{tig sind, odel für' clie
das Verfahren läuft.

Großen Bedalf ivird es künftig
bei geförderten Wohnungen geben,
weil jedes Jahr 150 Wohnungen aus
der Bindung fallen rvertlen. Nach-
gefragt werden diese auch von aner-
kannten Asvlberverbern, clie die Ge-
meinschaftsunterkùn{te verlassen
müssen. Die Regierung de¡ Ober-
pfalz hat im Jahr 2016 172 öffent-
lich geförderle Wohneinheiten be-
willigt - clie höchste A¡zahl an Neu-
bauvolumen in den letzten 20 Jah-
ren. Für dieses Jahr werden Bewilli-
gungsbescheide für circa 250 Wohn-
einheiten erwaftet. Fùr die Jahre
2018 bis 2020 sind es mìndestens
300 pro Jahr. Es ist clemnach ein
deutlicher Anstieg cler öffentlich ge-
förcleúen Wohnungen zu erwarten.

Seit clem 1. Januar hat das Amt
fùr Stadtentwicklung die neue Stel-
le eines Wohnbaufláchenmanagers
besetzt, del jetzt schnellstmöglich
eingearbeitet rverden soll. Auße¡-
dem g'ird eine inte¡aktive Stadtkar-
te auf del Homepage rler Stadt úber
größere Bauvorhal,¡en infolmieren,
Ein Orientierungsleitfaden rvird
Bauwillige zu al1en Eagen des
Wohnungsbaus im Regensbulg, ins-
besondere zu llagen der Wohnungs-
bauf örderung, infolmieren.

Als eine von acht deutschen Stäcl-
ten hat Regensburg eine Fördelzu-
sage für das Modelh'orhaben ,,Akti-
vierung von Innenentlvicklungspo-
tenzialen in wachsenden Kommu-
nen - Erhebung und Elprobung von
Bausteinen eines aktiven Manage-
ments" bekommen. Hierbei sollen
die städtischen Dienststellen. dre
Baurecht ausleisen. externe Bau-
willige, Eigentùme¡ Bürger und
Nachbargemeinden r¡ernetzt wer-
den. Die Stadträte zeigten sich er-
freut über den Bericht der Stacltver'-
rvaltung. Christian Schlegl (CSU)
stelite fest, die Wohnraumsituation
habe sich verbessert, das sei aber
nicht Verdienst der bunten Koaliti-
on. Die Baugenehmigungen seien
r¡orher erleilt rvorden. Die CSU
habe bereits Encle 2105 einen Atrag
auI eine Wohnungsbauoffensive ge-
ste1lt,,,rveì1 nicht rveitergegangen
ist". Der sei abgelehnt s'orden. Es
gebe genug Wohnungen auf dem
Markt. aber die Falschen. Plobleme
habe die Mlttelschicht mit zrvei
odel drei Kincleln. Wer könne sicli
in Bulgrveinting ein Hat¡s fùr
450000 Euro leisien?

Hie¡ am Brandlberg wird ein völlig neuer Stadtteil entstehen. (Foto: gib)


